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Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile ober deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en -A nn ahme:
Nuc bis 9 ' /«Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Je -„ sprich - Anschluß Nr . 8. J

Nr . 22. Limburg a. d. Lahn, Donnerstag , den 28 . Januar 1915. 46 . Jahrgang.

Ein schöner Erfolg bei Lraonne.
865'» Ofen gefongen.

Acht Maschinengewehre und vieles
Material erbeutet . G

Tagesbericht vom 26 . Januar.
WB Gros;es Hauptquartier, 27.Jan.,

vormittags(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Rieuport und Ipern fanden

nur Artilleriekiimpfe statt. Bei Cuinchy,
südwestlich La Bassee, versuchte der
Feind gestern Abend die ihm am
25. Januar entrissene Stellung znrück-
zuerobern. Das Bemühen war ver¬
geblich. Der Angriff brach in
unserem Feuer zusammen.

Die von gestern gemeldeten Kämpfe
auf den Höhen von Craonne hatten
vollen Erfolg.  Die Franzosen
wurden aus ihrer Höhenstellung west¬
lich La Creute-Ferme und östlich Hurte-
bise geworfen  und auf den Südhang
des Höhengeländes gedrängt. Mehrere
Stützpunkte auf einer Breite von 1400
Metern wurden von den Sachsen

im Sturm genommen,
86L nnverwundete Franzosen
gefangen genommen , acht Mas
fchinen- Gewehre erobert , ein
Pionierdepot und viel sonstiges
Material erbeutet.

Südöstlich St. Mihiel nahmen
unsere Truppen einen franzö¬
sischen Stützpunkt . Gegenan¬
griffe der Franzosen  blieben er¬
folglos.

In den Bogesen liegt hoher Schnee,
der unsere Bewegungen verlangsamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Der russische Angriff nordöstlich

Gumbinnen machte keine Fortschritte.
Die Berlnste  des Feindes waren

stellenweise schwer.
In Polen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung..
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

WB . Wien , 27 . Jan . Amtlich wird verlaut¬
bart : 27. Januar 1915:

Im oberen U n g - T a l e wurde gestern der
Gegner ausseincn Stellungen  auf den
Grenzhöhen beiderseits des Uzsocker-Passes ge¬
worfen.  Einer der wichtigsten Karpathenpässe,
um dessen Besitz im Verlaufe des Feldzuges schon
oftmals erbittert gekämpft wurde , der seit 1. Ja¬
nuar von den Russen besetzt, besonders stark be¬
festigt und durch mehrere hintereinander liegende
gute Stellungen zäh verteidigt wurde , gelangte
hierdurch nach dreitägigen Kämpfen wieder in un¬
seren Besitz. Nordwestlich des Uzsockcr Passes, so¬
wie im Latorcza- und Nagy-Ag-Tale dauern die
Kämpfe noch an.

In Westgalizien und in Polen infolge schweren
Schneegestöbers nur mäßiger Artilleriekampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Vom Kriegsschauplatz im Osten.
Wien, 27. Jan . (Ctr . Bin .) Auf dem Kriegs¬

schauplatz stellen die militärischen Benrteiler überall
das Erlöschen der feindlichen Offensive bei dem un¬
leugbaren strategischen Fortschritt der Unseren fest.

Amtlicher türkischer Bericht.
Konstantinopel, 26. Jan . Amtlicher Bericht:

Die russische Presse veröffentlichte in den letzten
Tagen übertriebene mit der Wirklichkeit im Gegen-
satz stehende Nachrichten über angebliche Erfolge
der russischen Armee im K a u ka 's u s, nach wel¬
chen letztere ein ganzes türkisches Armeekorps ae-

fangen genommen haben solle. Wir stellen fest, daß
der Tatbestand folgender ist:

Die türkische Armee hatte nach einer langen
Pause in den Operationen die Offensive ergriffen.
Nach erfolgreichen Kämpfen wurden die Russen auf
der ganzen Front zurückgetrieben und gezwungen,
Kanonen, Maschinengewehreund eine große Menge
von Beute zurückzulassen. Durch diesen Vorstoß
waren die türkischen Hauptstreitkräfte bis nach
Sarykamisch,  20 Kilometer östlich der Grenze,
angekommcn. Die Russen  zogen bedeutende
Verstärkungen  heran , konnten aber nur mit
großer Mühe die türkische Offensive aufhalten.
Nach heftigen Kämpfen, die beinahe einen Monat
dauerten , und in welchen die Russen schwere
V e r I u st e erlitten , ging die türkische Armee
wegen des schlechten Wetters an der Grenze zur
Defensive  über . Alle Versuche der Rus-
s e n, unsere Stellungen zu nehmen, sind g e sche i-
tert,  was übrigens auch die amtlichen russischen
Mitteilungen der letzten Tage beweisen. In den
letzten Tagen zogen sich die Russen vor einenr Teile
unserer Front zurück. Sie mußten ihre Stellungen
befestigen und konnten sie halten.

Während sich diese Kämpfe im Kaukasus ab-
chielten, errangen unsere in der Provinz A s e r -
b erd schon operierenden Truppen überall Er¬
folge, ausgenommen bei Khoi, in dessen unmittel¬
barer Umgebung die Kämpfe andauern . Die
Russen wurden aus allen bedeutenden Orten von
Aserbeidschan, Täbris einbegriffen , vertrieben.. .

Der neue Generalquartiermeister.
WB . Großes Hauptquartier,  27 . Jan.

lAmtlich.) Zum Gcnrralquartiermeister ist anstelle
des zum Kriegsminister ernannten Generals Willi
v. Hohenborn der Generalleutnant Freiherr von
Feytag - Loringhovcn  ernannt worden.

* ^ *

Die Schiffswerft von Dünkirchen
in Flammen.

Amsterdam, 27. Jan . (Ctr . Bln .) Nach den
„Times " hat ein deutscher Flieger mit
vier Bomben  die Schisfswerft in Dünkirchen
in Brand gesetzt. Das Feuer wurde später gelöscht.

MMte non einem 6on6et!Ä
mit MIM.

Seit einer Reihe von Tagen wird die deutsche
Presse aus neutralen Blättern auffallend reichlich
mit Meldungen über russische Kriegs-
Müdigkeit  versorgt . Diese soll angeblich in
sehr hohen, ja in den höchsten russischen Kreisen zu
beobachten sein. Zum Beweis wird auf die Stim-
mung des Zaren  selbst wie auch seiner Minister
hingewiesen, und die Berichte darüber werden nüt
solchen Einzelheiten ausgeschmückt, daß es an der
Zeit scheint, zu untersuchen, ob die in der neu-
traten Presse so freigebig aufgelassenen moskowiti-
schen Friedenstauben nicht Enten sind, die man
zur Ausfuhr nach Deutschland, d. h. zur Irre-
führung unserer öffentlichen Meinung für nütz-
sich hält.

Gewiß : Zar Nikolaus der Zweite hat längst er-
kannt, daß es ein böser Dämon war , der ihn bei
Unterzeichnung des allgemeinen Mobilmachungs¬
befehls für Rußlands Heere die Hand geführt.
Niemand weiß besser als der Verantwortliche Lei¬
ter der russischen Auslandspolitik , Minister Saso-
now, welch verhängnisvoller Fehler an der Newa
durch Zerreißung des, wenn nicht freundschaft¬
lichen, doch friedlichen Verhältnisses zu Rußlands
starkem westlichen Nachbar begangen worden ist.
Aber der Zar und Sasonow haben weder politisch
Macht, noch persönlich Mut und Kraft genug, um
sich und Rußland aus der Verstrickung in den
Krieg des Dreiverbandes zu befreien. Goremy-
ki n, der greise russische Ministerpräsident , und der
Finanzminister Bark  sind innerlich niemals für
die Beteiligung ihres Landes an dem Ka" vf
der Westmächte gegen Deutschland gewesen. Aber

ihre stimmen entscheiden nicht. Träger des rus¬
sischen Kriegswillcns sind Großfürst Nikolaus
Nikolaj ewitsch  und die ihm ergebenen G e -
nerale .» Auch diese hätten selbstverständlich
einen anderen Krieg als den seit fünf Monaten er¬
lebten gewünscht. Der Großfürst , der mindestens
zu Weihnachten mit French und Joffre ein Stell¬
dichein ani Grabe Friedrichs des Großen in Pots¬
dam erhoffte, empfindet es sehr bitter , daß er vor¬
läufig darauf besckränkt wird , Warschau gegen die
andringenden Deutschen zu verteidigen . Ge¬
brochen aber ist der Eigenwille des Mannes , der
in manchen russischen Kreisen schon Kaiser Niko¬
lai III . genannt wird, durchaus n o ch n i cht. Er
glaubt an eine Wendung des Kriegsglücks, die ihm
die Wege nach Westen frei machen könnte. Er rech¬
net mit griechischer, rumänischer, italienischer,
japanischer Hilfe aus der gegenwärtigen Bedräng¬
nis . Und er hält alle Gegen st römungen
unter einem Druck , gegen den sich im weiten
R u s s e n r e i ch, vom Zaren angefangen , noch
niemand entschlossen aufgebäumt
hat.  Wer also von einem Sonderfrieden mit
Rußland träumt , sollte nicht vergessen, welche
Hindernisse,  abgesehen von unseren eigenen
Bedürfnissen, in Rußland selbst einer solchen vor¬
eiligen und nur zeitweiligen Beendigung des
deutsch-russischen Wafsengai^ es entgegenstehen.

• »ft

Ein Geschenk des Kaisers.
Erlaß von Strafen.

Ein Allerhöchster Gnadenerlaß  lautet:
Ich will anläßlich der rühm- und opferreichen

Kämpfe dieses Feldzuges an meinem Geburtstage
ollen Militärpersonen des aktiven Heeres, der akti¬
ven Marine und der Schutztruppen , soweit nicht
einem der hohen Bundesfürsten das Begnadigungs¬
recht zusteht, die gegen sie von Militärbefehlshabern
verhängten Disziplinär st rasen  sowie die
von Militärgerichten des preußischen Kontingents
oder vom Gouvernementsgericht Ulm verhängten
Geld - und Freiheitsstrafen  bezw. den noch
nicht vollstrecktVu Teil derselben aus Gnade e r -
lassen,  sofern die ihnen auferlegten Freiheits¬
strafen sechs Monate nicht übersteigen. Ausge¬
schlossen  von der Begnadigung sollen jedoch die
Personen sein, 1. die unter der Wirkung von Ehren¬
strafen stehen, 2. die während der Strafverbüßung,
sofern diese bereits begonnen hat , oder während ei¬
ner voraufgegangenen Untersuchungshaft sich
schlecht geführt haben. Ist auf Geldstrafe  neben
Freiheitsstrafe erkannt, so ist die Geldstrafe nur
dann erlassen, wenn die Freiheitsstrafe unter die¬
sen Erlaß fällt . Gleichzeitig bestimme ich, daß bei
Vorschlägen auf Rückversetzungin die erste Klasse
des Soldatenstandes von Einhaltung der vorge-
schriebcnen Fristen und Termine während des Krie-
ges abgesehen werden kann.

Ich beauftrage Sie , für die schleunige Bekannt¬
machung und Ausführung dieses Erlasses Sorge zu
tragen.

Großes Hauptquartier,  den 27. Ja¬
nuar 1915.

gez. Wilhelm, gez. Wild v. Hohenborn.
An den Kriegsminister.

Vorstehender Allerhöchster Gnadenerlaß wird
zur Kenntnis der Armee gebracht. Die Ausfiih-
runsbestimmungen vom 1. August 1914 finden mit
der Maßgabe entsprechende Anwendung , daß die
bis zum heutigen Tage einschließlich verhängten
Disziplinär - und rechtskräftigen gerichtlichen Stra-
ien. letztere, soweit sie unter den Allerhöchsten Gna¬
denerlaß fallen, erlassen sind.

gez. Wild v. Hohenborn.
Ferner bestimmt ein Allerhöchster Erlaß

die N i e d e r s chI a g u n g von Strafverfahren ge-
gen Kriegsteilnehmer.

» • •

Das Kölner Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 28
vor dem Kaiser.

Am 21. Januar hatte das Reserve-Jnfanterie-
Regiment Nr . 28 (Köln), welches sich hauptsächlich
aus Kölnern und anderen Rheinländern zusammen-
setzt, die Ehre, vor dem Kaiser zu erscheinen und
durch eine kaiserliche Ansprache ausgezeichnet zu
werden. Das Regiment , welches kurz nach Beginn
des Krieges ausrückte und schon an vielen Gefechten
teilgenommen hat , hatte Ende Dezember und An¬
fang Januar besonders heftige, wiederholte An¬
griffe des an Zahl überlegenen Feindes in den
Schützengräben auszuhalten . Die Truppen wur¬
den zur Erholung vor wenigen Tagen aus der
Feuerlinie zurückgezogen und liegen nun etwa 30
Kilometer hinter dieser.

Die Ansprache des Kaisers  lautete:
„Ich habe das Reserve-Infanterieregiment 28

hierher bestellt, um ihm meinen Dank für seine
todesverachtende Tapferkeit auszusprechen. Werm
die Infanterie mit dem Bajonett angreift und den
Feind vor sich hertreibt , so ist das eine schöne Tat.
Aber monatelang schweres Artilleriefeuer auszuhal¬
ten, dazu gehört ganz besonderer Mut und beson-
dere Ausdauer . Ihr habt aber bewiesen, daß euere
Tapferkeit in keiner Weise darimter gelitten hat.
Ich freue mich, daß die „KölschenIuna  s"
ihrem Rufe und dem guten Rufe des rheinischen
Armeekorps von alter Zeit her Ehre gemacht haben.
Wenn der alte Goeben das erlebt hätte , so würde
er seine helle Freude an erich gehabt haben. Ich er¬
warte, daß ihr immerdar euch so halten werdet, wie
bis zu diesem Augenblick. Ich vertraue , daß die
„Kölschen Jungs " das Ihrige dazu tun werden,
den Feind völlig niederzuwerfen . Wenn der liebe
Gott , wie ich vertraue und hoffe, uns zum Siege
verholfen haben wird , so erwarte ich, daß ihr „Köl¬
schen Jungs " mit erhobenem Haupte in eure alte
berühmte Stadt einziehen könnt, und daß eure
Mädchen auf euch stolz sein können. Adieu
Kameraden."

Dann fand ein Parademarsch in Gruppenkolon¬
nen vor dem Kaiser statt, den dieser als prächtig
bezeichnet hat.

Hindenburgs Gottverttauen.
Wir lesen in der „Köln. Volksztg." : Es ist schon

einmal auf den tiefreligiösen Sinn unteres großen
Heerführers im Osten, des Generalfeldmarschalls
v. H i n d e n b u r g. hingewiesen, wie er im Kreise
seiner Familie daheim selbst täglich eine kurze
Morgen- und Abendandacht hielt . Auch während
des Krieges nimmt er sich täglich Zeit , einen kurzen
Abschnitt in der Heiligen Schrift zu lesen. Eine
neue Bestättgung dieser Gesinnung findet sich in
einem Brief aus Beuthen in Oberschlesien, in dem
sine Frau einen Kriegsaottesdienst in Beuthen,
dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg mit sei¬
nem Stab beiwohnte, schildert. „Wir erlebten bei
dieser ernsten Feier etwas t i e f Er g r e i f e n d e s;
denn zum Schlüsse des Gottesdienstes trat Herr von
Hindenburg mit den Offizieren seines Stabes vor
den Altar und betete laut um Kraft und Beistand
für die vor ihm liegende neue, große Aufgabe und
erflehte von Gott den Sieg über Deutschlands
Feinde." Immer wieder gibt der siegreiche Feld¬
herr nach seinen Erfolgen Gott die Ehre , so auch
kürzlich wieder, als er nach der entscheidenden
Schlacht bei Lodz in Posen auf die Huldigung der
dortigen Schuljungend u. die Ansprache des Ŝtadt¬
schulrats antwortete : „Ich danke Ihnen für die
freundlichen Worte des Dankes und der Hoffnung,
die Sie an mich gerichtet haben, und danke der Ju¬
gend, die sich hier fo zahlreich und begeistert ver¬
sammelt hat. Mir gebührt aber nicht der Dank für
die Erfolge, die wir gegenüber den russischen Fein¬
den errungen haben. Ich habe nur den Namen da-
zu hergegeben. Der Dankgebühr tGott dem
Herrn,  der uns immer gnädig behütet hat und
der uns auch fernerhin behüten wird , denn er kann
uns nicht plötzlich von seiner Vaterhand loslassen. . .
Ich sehe getrost in die Zukunft , Gott der Herr wird
uns einen ehrenvollen Frieden schenken."

Ein mißglückter Fliegerangriff auf Seebrüggc.
Amsterdam, 27. Jan . (Ctt . Frkft .) Der „Telc-

graaf" meldet aus Sluis : „Die englische (längst
wiederlegte. D. Red.) Erzählung von den 27 auf
Seebrllgge heruntergeworfenen Bomben findet hier
wenig Glauben . Die Küstenbewohncr sahen am
Freitag einen Flieger über Seebrügge . Er flog
Wohl eine halbe Stunde lang in großer Höhe über
den Hafeneinrichtungen , obwohl er von zwei Seiten
beschossen wurde, nämlich vom Hafen aus und aus
der Richtung von Dudzeele. Man sah die Schrap¬
nells etplodieren und viele kleine Wölkchen umring-
ten den kühnen Flieger . Der Aeroplan sank etwas
herab und verschwand endlich in südwestlicher Rich¬
tung. Drei schwere Schläge wurden gehört und
diese mögen denn auch Wohl von Bomben herge¬
rührt haben, sodaß im ganzen wohl drei Bomben
geworfen worden sind. Auf Brügge wurden keine
Bomben geworfen. In den letzten Tagen wurden
über Seebrügge wieder Aufklärungsflüge unter¬
nommen. Die Deutschen stehen ununterbrochen auf
der Wacht, bereit, sofort zu schießen. Am Samstag
schwebten vier Aeroplane über der Küstenstrecke."

2600 neue französische Aeroplane.
Rom, 26. Jan . (Ctr . Bin .) Wie hierher ge-

meldet wird, stellt Frankreich 2600 Aeroplane mit
einem Budget von über 20 W-iLioneu in Dienst.



Ein früherer ungarischer Minister Wer den
Frieden.

Budapest , 26. Jan . Graf Julius An»
d r a s s y bespricht in hiesigen Blättern neuerlich
den Wechsel in der Leitung des Minsteriums des
Aeußern und erklärt, daß die von der Presse des
Dreiverbauoes und einem Teile der neutralen
Presse fortwährend verbreiteten Nachrichten über
»sine Kriegsmüdigkeit  Ungarns voll¬
ständig falsch und tendenziös  sind . Er
wünsche wohl einen baldigen Frie¬
den,  da jeder Krieg den Zweck habe, zu einem
Frieden zu führen, aber dieser Friede könne kein
So nderfricde  sein, sondern müsse im Ve r e i n
mit Deutschland geschlossen werden uno alle Wün¬
sche Oesterreich-Ungarns vollständig befrie-
d i ge  n.

Vor dem Generalstreik in Iorkshire.
Amsterdam, 26. Jan . Ueber die Abstimmung

der Arbeiter in I o r ksh i r e für den General-
st r e i k sind bis jetzt wenig Mitteilungen in den
Blättern gemacht worden. Das Referendum, das
bereits unter den Arbeitern begonnen wurde, scheint
jedoch die nötige Zweidrittel-Mehrheit zufammen-
zu,bringen, um den Streit beschließen zu können.
Der Generalstreik kann also als sicher betrach¬
tet werden.  Nähere Mitteilungen über das
Resultat des Referendums werden erst in diesen
Tagen gemacht. Wenn der Streik zum Ausbruch
kommt, so werden davon 5 0000Berglcuteder
Kohlenwcrke von Uorkshirc betroffen. Die Aus¬
sicht auf einen solchen Streik ruft große Beunruhig
nng in England hervor, da sich erstens eine geringe
Nachgiebigkeit der Bergwerksbesitzerzeigt und da
die Bedürfnisse der Flotte  an Kohlen außeror¬
dentlich groß sind.

Französische Bescheidenheit.
Mailand , 26. Jan . Nach einer Meldung des

Corriere della Sera aus Paris berchnet ein scharfer
Pariser Kritiker auf Grund der mittleren Schnei
liakeit , mit der die verbündeten Truppen in den
letzten Monaten vorwärtsgekommen seien, daß sie
13 Jahre brauchen  würden , um nach Köln
zu gelangen.  Ein weniger optimistischer Be¬
urteiler nimmt zu diesem Marsch drei Jahrhunderte
an . Natürlich sagen alle beide, man dürfe sich
durch solche Aussichten nicht entmutigen lassen, aber
sie fügen hinzu, daß Frankreich mit Belgien die
schwersten Folgen jeder Verzögerung zu erleiden
hätten . Die große Menge beweise unerwartete
Zähigkeit und Ergebenheit in das Schicksal und
gebe sich keinen eiteln Hoffnungen mehr hin. Trotz¬
dem sei die stete Frage selbst des ergebensten Men-
ichen, wie lange noch!  Alle seien überzeugt,
daß die größten militärischen Anstrengungen noch
n ' rtit ausgeführt seien, aber niemand wage auf die
etwaige Unterlegenheit des Gegners zu hoffen.
Auch sei das optimistische Gerede über die Er¬
schöpfung des Feindes durch die Tatsachen genügend
verneint worden . Wenn die Kräfte sich also noch
fi:r unbestimmte Zeit das Gegengewicht hielten,
woher soll die Zerstörung des Gleichgewichts kom¬
men ? Nur das Eingreifen neuer Kräfte könnte das
Gleichgewicht zerstören, deshalb verföchten nicht
wenige Politiker ein Eingreifen Japans und trü¬
gen auch damit Rechnung, cs teuer mit einer fernen
Kolonie zu bezahlen. Ein sozialistischer Abgeord¬
neter meine, mit ein wenig gutem Willen der Ver¬
bündeten und Freunde könnte die gelbe Frage
leicht lösbar sein.

Ein Luftkreuzer über Libau.
Genf , 27. Jan . (Ctr Frkft.) Aus Libau wird

gemeldet , daß ein „Zevvelin" die Stadt überflogen
und Bomben herabgeworfen habe. Die russische
Artillerie eröffnet das Feuer auf den Luftkreuzcr
vor welchem er sich in Sicherheit brachte.

Die Verluste der französischen Alpenjäger.
Genf , 27. Jan . Die furchtbaren Verluste der seit

Wochen mit den schwierigsten Aufgaben im Ober¬
elsaß betrauten Alpenjäger  veranlaßten die
französischen Volksvertreter zu Schritten im Kriegs-
Ministerium , dort andere Truppen ins Vorderttef-
scn zu senden. — General Pau begibt sich morgen
inS Hauptquartier des Großfürsten Nikolaus . Der
äußere Anlaß dazu ist die Uebergabe der franzö¬
sischen Militärmedaille.

Der Vrrlust des Kreuzers Blücher
trifft uns nicht allzu schwer, soweit das Schiff
selbst  in Betracht kommt, wenn auch der Mann-
sihaftsverlust schmerzlich ist. Als die Engländer
begannen , Dreadnought -Kreuzer zu bauen , ver¬
öffentlichten sic über deren Stärke Angaben , die
weit hinter der Wirklichk-ft zurllckblicben. Diesen
Angaben entsprechend bauten wir den Kreuzer
Blücher . Als dieser fertig war, wußten wir , daß er
den englischen Altersgenossen in keiner Weise ge-
rvachsen war . Er ist daher sofort unter die Schul¬
schiffe versetzt worden, statt in die Hochseeflotte ein-
gereiht zu werden. Mit seinen zwölf 21-Zenti-
metcr -Geschühen konnte der Kreuzer gegen die 34-
und 30-Zentimeterkanonen der englischen Schlackst-
kreirzcr wenig ausrichten. Dazu kam seine geringere
Sckmellig^ rt — 25,8 Seemeilen gegen 28
Seemeilen bei den übrigen deutschen und
bei den englischen Schlacht-Kreuzern . Den
deutschen Kreuzern Dersflinger, Seydlitz und
Moltkc dürfte es sehr zustatten gekommen sein,
daß ihr Panzer erheblich stärker ist, als der der
neuesten englischen Schlachtkreuzer und erst recht
der älteren.

gehen lassen, daß sie außerdem aber auch noch durch
Sammlungen in Bulgarien und aus ihrer Privat¬
schatulle namhafte Summen dem deutschen
Roten Kreuz »zur  Verfügung gestellt hat , fer¬
ner . daß der König, ihr Gemahl, bereits bei Be¬
ginn des Krieges sein „Palais Co Hary"  in
K o b u r g als Lazarett hat einrichten lassen. Schon
allein diese Tatsachen dürften genügen, um den
Triumph des Figaro zu widerlegen, die bulgarische
Königin , eine geborene Prinzesin Neuß, „s y m-
p a t h i s i e r e" mit den Franzosen!

Von deutschen Unterseebooten bedroht.
WB . Mailand , 26. Jan . (Ctr . Bln .) Der Kapi.

tän eines von Haarlingen (Holland) in Leith an ge¬
kommenen Dampfer berichtet, daß er auf seiner
Fahrt von einem deutschen Unterseeboot bedroht
worden sei. Er habe durch eine Kursänderung
sein Schiff retten können, während des Untersee¬
boot untertauchtc.

Flieger zum Schutze der Deputirrtenkammer.
WB . Lyon, 26. Jan . (Nichtamtlich). „Nou-

vellistc meldet aus Paris : Zum Schutze der De-
vutiertenkammer gegen einen Ueberfall durch deut-
sche Flieger wurde angeordnet, daß an den Sitz¬
ungstagen sechs französische Flieger das Kammcr-
gebäude ständig überfliegen sollen.

25 Wochen unschuldig in französischer Unter¬
suchungshaft.

Basel, 27. Jan . (Ctr . Bln .) Der deutsche Re¬
serveoffizier Rittmeister v. U h d e war beim Be-
ginn des Krieges auf seiner Besitzung in der Nähe
von Toulon verhaftet worden, weil er angeblich
Spionage betrieben batte. Jetzt wird berichtet, daß
er aus der Untersuchungshaft als unschuldig ent¬
lassen worden ist und nach einem Konzentrations¬
lager gebracht wurde. Ritsineister v. Uhde mußte
infolge der falschen Beschuldigung 25 Wochen un¬
schuldig im Gefängnis bleiben.

Einberufung der russischen Rekruten.
Petersburg , 27. Jan . Ein Ukas des Zaren be¬

ruft vom Rekruten Jahrgang 1915 vorzeitig für
sofort 586 000 Mann ein.

Neues Einrückcn in Serbien.
Mailand , 26. Jan . (Ctr . Bln .) Der „Sera"

wird gemeldet: Die österreichische Vorhut hat wie¬
der serbischen Boden betreten. Belgrad leidet sehr
unter Angriffen der österreichischen Donauflotte.

Englische Hilsstrnppen für Serbien?
Athen, 27. Jan . (Ctr . Frkft.) „Hestia" erfährt

aus zuverlässiger Quelle, daß demnächst zur Ver¬
stärkung des serbischen Heeres  in Antivari
in zwei Transporten je achtzigtausendun- fünfzig¬
taufend Inder und Engländer,  die aus
Aegypten kommen, gelandet werden sollen.

Tie Verbündete» in Kiclce.
Wien, 26. Jan . (Ctr . Bln .) Der in Krakau

erscheinende „Naprzod" meldet: Die auf der Linie
Czenstochau—Wlostowo befindlichen Verbündeten
sind in K i e l c e eingerückt.

Neue österreichische Offensive.
Mailand , 27. Jan . (Ctr . Frkft.) Der „Corriere

della Sera " meldet aus Petersburg , daß die Oester-
reicher in der Bukowina und in den Karpathen,
also auf zwei von der großen Schlachtfront getrenn¬
ten Sektoren , eine doppelte Offensive entwickeln,
die als gemeinsames Ziel Przemysl habe. Zwei
Bahnlinien ständen ihnen für ihre Operationen zur
Verfügung.

Tie Deutschen in Polen.
Kopenhagen, 27. Jan . (Ctr . Frkft .) „Ber-

lingske Tidcnde " erfährt aus Petersburg , daß von
militärischer Seite vor der Annahme gewarnt
werde, als ob die Deutschen die Bekämpfung des
russischen Widerstandes in Mittelpolen und den
Plan der Einnahme Warschaus aufgegeben hätten.
Der deutschen Versuche würden sicher mit doppelter
Kraft fortgesetzt werden, sobald die jetzigen Trans-
portfchwierigkeiten in Westpolen überwunden sind.
Von den Deutschen würden dort große Bahnanlagen
geschaffen. Die Truppenkonzentrationen der Deut¬
schen in Mittelpolen seien gewaltig. Auf der 90
Kilometer langen Front von der Pilica zur Bzura-
mündung seien etwa 600 000 Mann versammelt.
Ununterbrochen komme neues Kriegsmaterial an.

Leiden der Kriegsgefangenen in Rußland.
Petersburg , 27. Jan . (Ctr . Frkft .) In Tomsk

herrscht eine Temperatur von 45° R. unter Null.
Laut „Slowo " sind die Leiden der Kriegsgefange-
neu groß.
Der Zustand der österreichisch-ungarischen Truppen.

WB . Wien, 27. Jan . Die „Sonn -unö Mon¬
tagszeitung " veröffentlicht eine Schilderung ihres
Kriegskorrespondenten über den gegenwärtigen Zu-
stand der österreichisch ungarischen Truppen . Nach
dem allgemeinen Urteil , so heißt es da, ist dieser
heute tadellos . Im Laufe des Krieges machte die
Praxis aus dem vorzüglichen Material unserer
Truppen ein Eliteinstrument . Unsere artilleristische
Ueberlegcnheit ist heute über jeden Zweifel erha¬
ben. Sanitätswesen und Traindienst , die zu An-
fana des Krieges vielleicht nicht vollkommen den ge-
wattigen Anforderungen des modernen Krieges
entsprachen, sind heute mustergültig und werden,
wie die seinerzeitige Verlautbarung des bei einem
russischen Gefangenen gefundenen Befehls beweist,
allgemein gelobt. Im Aufwerfen und Einrichten

lande , die ein unbedingtes Ausharren verlangt und
dank der treuen Bundesverhältnisse mit dem Deut-
schen Reiche, endlich infolge der unverkennbaren
Tatsack-e, daß cs bei den R u s s e n i m m e r
schlechter geht.  Bei den russischen Batterien
herrscht nicht mehr eine so große Munitionsvcr
schwendung wie früher die russische Infanterie
räumt nach kurzer Beschießung die Schützengräben,
sie ist nicht mehr so zähe in der Verteidigung , nicht
mehr so angriffslustig . Dynamisch betrachtet, be
ivegen ( sich die Tendenzen in den beiderseitigen
Operationen bei uns in aufsteigender, bei den
Russen in absteigender Linie.

Kosaken und Tscherkcsscn.
Rom, 27. Jan . (Ctt . Frkft .) Der Peters

kurger Korrespondent des „Giornale d'Jtalia"
hatte bei einer Reise auf der Linie Kasatin—Row
lto—Sarni —Wilna hinter der russischen Front Ge¬
legenheit, mit russischen Offizieren zu sprechen
die aus der Feuerlinie kamen. Ein Oberstleut¬
nant lobte die Haltung der österreichischen Truppen,
ein Stabsarzt schilderte die Grausamkeit der
Kosaken,  besonders aber der Tscherkessen
die der Schrecken der Bevölkerung der besetzten Ge
biete sind und nur durch größte Strenge von Mord
and Plünderung zurückgehalten werden konnten.
Großfürst Nikolaus  habe viele hängen
oder erschießen lassen.  Im besetzten Teile
Galiziens seien die meisten Oesterreicher geflohen:
ibre Habe wurde nach der ersten summarischen
Plünderung durch Kosaken von galizischen Bauern
beschlagnahmt, in deren ärmlichen Wohnungen nun
besondere Kostbarkeiten stecken. Ostgalizien habe
schwer gelitten.

Die Kämpfe im Kaukasus.
WB . Konstantinopel, 27. Jan (Nichtamtlich.)

Amtlicher Bericht des Hauptquartier : Im Kauka¬
sus rückten unsere Truppen , von neuem zur Offen¬
sive übergehend, in der Richtung auf O l t y vor.
Schükri Pascha Führer der türkischen Kaukasus¬

armee.
Kopenhagen, 26. Jan . Nach Pariser Meldungen

soll Schükri Pascha, der ehemalige Verteidiger
Adrianopels , zum Nachfolger Enver Paschas als
Oberbefehlshaber über das türkische Heer im Kau¬
kasus ausersehcn sein.
Der russische Vormarsch gegen Erzerum einge-

gestrllt.
Rotterdam , 26, Jan . (Ctr . Bln .) Eine Peters¬

burger Depesche der „Moringpost" gibt zu, daß die
Russen ihren Vormarsch nach Erzerum haben auf¬
geben müssen.

Dir Lage in Südafrika.
Rotterdam , 26. Jan . Der Johannesburger

Korrespondent des Nieuwe Rotterdamsche Courant
meldet, daß die Deutschen  sich über den drohen-
den Einbruch der Unionstruppen in Deutsch-Süd¬
westafrika vorläufig nicht aufregen. Der Korre-
spondent glaubt , daß die Operationen nicht vor
März  ernsthaft durchgefübrt werden. Im Feb¬
ruar  tritt das südafrikanische Parlament  zu-
sammen, wo B o t h a bei der gegenwärtigen poli¬
tischen Lage kaum fehlen könne. Hinterher könne
nian sagen, daß fast der ganze Oranjefreistoat im
Aufstand gewesen sei, nüt Ausnahme des südlichen
Teiles , wo General H e r tzo q und der Abgeordnete
W i lc o cks großen Einfluß besitzen, General
Hertzog aber soll ein Gegner des bewaffne¬
ten Aufstandes  gewesen sein, lieber General
de Wet sagt der Korrespondent schließlich: Gene¬
ral de Wet wird mit Auszeichnung behandelt . Das
Pferd , welches er bei seiner Gefangennahme ritt,
hat die Regierung seiner Frau zurückerstattet. Die
Gefängniskost bekam ihm nicht gut . Darauf hat
inan die Kost geändert. Körperlich geht es ihm
gut . aber man versucht es jetzt so darzustellen, als
ob sein Geist nicht in Ordnung wäre. Man soll
beabsichtigen, ihn in ein Irrenhaus  unweit
Pretoria unterzubringen und ihn dann nach einiger
Zeit nach seinein Gehöft zurückzuschicken. Der
größte Teil der Rebellen ist in K i m b e r l e y ein¬
gesperrt, die Führer in Pretoria  mrt>Johannes¬
burg.

Deutschland.
* Verfügung über Gnadenbezüge. Justizmi¬

nister Dr . Beseler  hat unter dem 10. Januar
folgende Verfügung erlassen:

Den Hinterbliebenen von Staatsbeamten , die
als Offiziere oder obere Beamte der Militärver¬
waltung in den Kriegsdienst eingetteten sind, ist
das ihnen gewährte Gnadenvierteljahr vom Zivil-
diensteinkommen unverkürzt neben den ihnen etwa
zustehendcn militärischen Gnadengebührnissen zu
zahlen. Die Besttmmung über Anrechnung über-
hobenen Dienstcinkommens bleiben unberührt.

" Die Herstellung von Flcischdauerwaren. B e r-
I i n , 26. Jan . Im Handelsministerium fanden
vor einigen Tagen lange Besprechungen zwischen
den O b e r m e i st e r n der Groß -Berliner F l e i -
scherinnungen  und einem Regierungs¬
vertreter statt, die die Konservierung
von Fleischwaren  zum Gegenstand hatten.
Man kam dahin überein, daß es den Fleischer-
m e i st e r n überlassen bleiben müsse, die Dauer-
Ware für das Publikum anzufertigen , da sonst, na¬
mentlich in den kleinen Haushaltungen , sehr leicht
große Posten von Waren dem Verderben preisge¬
geben würden . Ferner sollen die Fleischermeister
Groß -Berlins aufgefordert werden, genügend
Dauerware  anzufertigen und auf Lager zu
halten.

Italien.
44 060 Menschenopferdes Erdbebens in Italien.

Rom, 26. Jan . Das furchtbare Unglück, das
durch das Erdbeben über 6 italienische Provinzen
hereingebrochen ist, ftndet seinen Ausdruck in einer
vorläufigen statistischen Zusammenstellung. Der
..Mattino " berechnet die Zahl der Unglücklichen,
die durch das Erdbeben ihren Tod gefunden haben.
auf 44 000._
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Das Staatsministerium erläßt folgende Be¬
kanntmachung betreffend die Beschlagnahme des
Brotgetteides:

Durch Beschluß des Bundesrats ist die Beschlag¬
nahme aller Brotgetreide- und Meblvorräte für das
gesamte Reichsgebiet angeordnet worden. In Pri¬
vatbesitz verbleiben außer kleineren Mengen unter
einem Doppelzentner und außer Saatgut nur fo!cf>c
Vorräte , die in landwirtschaftlichen Betrieben zu:
Ernährung der in ihnen beschäfttgten Personen
erforderlich sind. Das gesamte Brotmehl wird aus

die Kommunalverbände nach dem Verhältnis der
zu versorgenden Bevölkerung verteilt werden ; die
Kommunalverbände werden den Verkauf der ihnen
überwiesenen Vorräte an ihre zu versorgenden Ein.
mahne'- so regeln, daß jedermann eine entspreck>ende
Menge von Brot u. Mehl erwerben kann, und daß

ndererseits die Vorräte bis zur nächsten Ernte
>n Hochsommer voll ausreichen.

In der ersten UebergangSzeit  tverden
sich Unregelmäßigkeiten in der Brotversorgung na-
turgemäß nicht ganz vermeiden lassen, sie werden
»wer bald lind sicher überwunden werden.

Daß die angeordnete Maßnahme weit tiefer in
das wirtschaftliche Leben unseres Volkes eingreift
,ils alle anderen bisher vom Bundesrat während
'-es Krieges getroffenen wirtschaftlichen Anord¬
nungen , unterliegt keinem Zweifel. Sie ist aber
geboten, um eine ausreichende und gleichmäßige
Ernährung unseres Volkes mit Brotgetreide bis
zum Erdrusch der neuen Ernte sicherzustcllen, und
ist damit
eine staatliche und nationale Lebensnotwcndigkeit.
Die bisherigen Maßnahmen haben sich nicht als
msc . ichend erwiesen, einen sparsamen Verbrauch
unserer an sich zwar durchaus ausrerchenden, aber
doch immerhin beschränkten Brotgetteidevorrüte zu
gewährleisten; insbesondere haben sie nicht ver-
inocht, eine Derfütterung des Brotgetreides wirk¬
sam zm verhindern . Zur Erreichung des Zieles
blieben̂ nur zwei Wege: entweder eine ganz
außerordentliche Erhöhung  der Brot¬
getreides) r e i se. deren starker Druck den Ver¬
brauch eingeschränkt und namentlich die Derfütte-
rung ausgeschlossen hätte, oder die Beschlag-
u ahme  aller Brotgetreidevorräte und ibre "W-
eilung an die Kommunalverbände nach dein Ver¬
hältnis zu der zu ernährenden Bevölkerung. Um
dem deutschen Volke in der Kriegszeit eine weit¬
gehende Verteuerung des Brot 's zu ersparen , ba¬
den die Bundesregierungen sich für den zweiten
Weg entschieden.

Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicher¬
heit- daß der Plan unserer Feinde. Deutschland aus»
zuhungcrn , vereitelt ist; sie gewährleistet uns eine
' " sreich"" de Broternähruna his zur neuen Ernte;
sie macht unser Land auch in diesem wichtigen
wirtschaftlichen Kampfe unbesieg-
l i ch.

Die unbedingt notwendige genaue und ^zuver-
lässige Ausführung der Bundesraisverordn "" .i
wird an die Staats-  u . K o m m u n a l b e h ö r-
d e n, insbesondere auch an die bewährten Organe
imserer Selbstverwaltung große Anforderungen
stellen. Wir hegen das Vertrauen zu den Behör¬
den aller Verwaltungen und zu jedem einzelnen
Beamten , daß sie sich, niwfi soweit sie nicht ver-
rnöge ihres Amtes zur Mitwirkung berufen sind,
mit allen Kräften für die Durchführung der großen
Aufgabe einsetzen und der Bevölkerung mit Rat und
Tat zur Seite stehen werden. Der willigen
Mitarbeit aller Kreise unseres Vol¬
kes  und seiner wirtschaftlichen Organisationen
sind wir gewiß. Jeder einzelne  wird sich
vor Augen halten, daß die gewissenhaftesteBesolg-
ung der Anordnungen über die Angabe seiner Vor¬
räte , über das unbedingte Unterlassen jeder Ver-
sütterung von Brotgetteide usw. eine ernste und
heilige Pflicht gegen das Vaterland ist. deren Ver¬
letzung ihm — ganz abgesehen von der ehrenrühri¬
gen Gefängnisstrafe — eine schwere sittliche
Schuld  aufbürden würde. Demgegenüber muß
jede Rücksicht auf Lebensgewohnhetten und persön¬
liche Interesse zurückstehen.
Der vaterländische Geist und der feste Wille zum

Siege,
die sich in unserem Volke in dieser gewalttgen Zeit
rn so erhebender Größe offenbaren, geben uns die
Gewißheit , daß jeder Mann und jede Frau im
'engeren und weiteren Vaterlande auch hier gern
und opferfreudig ihre Schuldigkeit tun werden.
Wie unsere todesmittigen Truppen draußen auf der
Walstatt , so wollen und werden auch wir Daheim-
qebliebenen zu unserem Teil den großen Kampf um
des Reiches Bestand und Ehre siegreich durchhatten.

Berlin,  den 25. Januar 1915.
Das Staatsministerium.

von Bethmann -Hollweg. Delbrück, von Tirpitz.
Beseler. von Breitenbach. Sydow.

von Trott zu Solz . Frhr . von Schorlemer . Lcntze.
v. Loebell. Kühn. v. Jagow . Wild v. Hohenborn.

Um MiraofiitÄtforpflS.
Der Landwirtschaftsminister Freiherr v.

Schorlemer -Lieser hat dem amerikanischen Presse¬
vertreter Kurt v. Wiegand eine Unterredung ge¬
währt , in der er ihn über unsere Nahrungsmittel¬
versorgung arrfklärte.

„Wenn England glaubt ", so sagte der preuß.
Landwirtschaftsminister , „daß das, was seine Waf¬
fen nicht zu erreichen vermögen, durch „Aus¬
hungerung " erzielt werden kann, nämlich Deutsch¬
land auf die Knie zu zwingen, so gibt es sich einer
Täuschung hin. Deutschland selbst kann genügeno
Nahrungsmittel für seine gesamte Bevöllcrung
herbeischaffen, ganz einerlei, wie lange der Krieg,
noch dauern möge, vorausgesetzt natürlich , daß wir
uns Wirtschaftlichkeitund Sparsamkeit weiter an¬
gelegen sein lassen. Nein , Deutschland braucht
nicht Hunger leiden — selbst nicht einmal halb
kann es „ausgehungert " werden!

Fürs erste haben wir jetzt drei Millionen
Seelen  weniger zu speisen als in Frie¬
denszeiten.  Das sind nämlich die A u s l ä n-
d e r , die Deutschland verlassen haben, und insbe¬
sondere unsere Soldaten , die in Feindes¬
land  zum teil ihren Be st and an Nahrungs¬
mitt  e l a u f f ü l l e n. Dadurch ersparen wir uns
annähernd eine Million Tonnen Kartoffeln . Hin¬
zu kommt noch die Sparsamkeit und Einschränkung
die im Volke schon des Krieges wegen allgeinein
geübt wird ."

Dann verwies Herr v. Scborlemer auf die Sta-
'istikcn, die das ihm unterstellte Ministerium sorg¬
fältig ausgearbeitet hat. Danach kämen 15,760.000
Tonnen Korn zum Brotbacken und 43,296,000 T.
Kartoffeln auf 60 Millionen Menschen im Jahre.

„Unsere Ernte im Jahre 1913 hat außer der
Aussaat folgende Erträge gezeitigt : 14 661 000
Tonnen Korn und 48662 000 Tonnen Kartoffeln.
Wir hatten also noch 1 109 000 Tonnen Korn aus
dem Ausland zu beschaffen und an Kartoffeln war
sogar noch ein Uebersckmß von 6 366 000 Tonnen.
Während wir 581 921 Tonnen ausftihrten , konnten
wir 2 007 610 Tonnen Weizen einführen . Die Ans-
fuhr von Nahrungsmitteln ist jetzt aber untersagt;
und so wir der Ueberschuß an Roggen und .Kar¬
toffeln lange Vorhalten, um die Lücke, diewischen
Aussaat und Ernte gewöhnlich durch Einfuhr de-
Weizens gedeckt wird, zu schließen."

Französische Unwahrheiten.
Der Pariser Figaro wußte neulich zu berichten

Königin Eleonore von Bulgarien  hätte
französischen Verwundeten mehrere Kisten mit Zi¬
garetten zukommen lassen und glaubt aus dieser
angeblichen Tatsache bereits schließen zu dürfen,
daß die Sympathien des Hofes von
Sofia Frankreich zuneigten.  Gegen¬
über diesem etwas kühnen Rückschluß möchten wir
zunächst feststellen, daß Königin Eleonore dem
Schlesischen Dragonerregiment Nr . 8
zwanzigtausend Zigaretten hat zu¬

von Schützengräben sind unsere Truppen heute der
russischen Infanterie bereits überlegen. Me Epi¬
demien, die im Herbste auch in unseren Reiben
herrschten, sind nunmehr vollständig besiegt. Dank
der tadellosen Ausrüstung und namentlich der ge¬
nügenden Versorgung der Truppen durch Kälte¬
schutzmittel ist der Gesundheitszustand unserer
Truppen sehr gut. Der Geist, der in unseren
Reihen herrscht, ist fortgesetzt vorzüglich und ihre
Zw Erficht ist gesteigert, beides dank der größeren
Widerstandsfähigkeit unseres Soldatenma ^—--ch.
bank der viel umfassenderen Fürsorge im Hinter-



Ueber die Flerschftckge äußertesich der Minister
weniger zuversichtlich. Von den 116 Pfurttfür den
Kopf der Bevöllerung waren nur 108 Pfund in
Deutschland selbst zu , haben. Deswegen brauche
aber keinerlei Besorgnis zu entstehen.

Denn " so fügte er hinzu, „unser Viehbestand
zeiat erfreuliche Zahlen. Die Eier mögen vielleicht
um L -u- « 4 ». » i- w°-d-nun - dmm, °b.finden müssen," so meinte er, „etwa 166 286 To.

Eier die wir im Jahre 1913 einführten , weniger
zu haben, und für Kakao, Tee und Zucker können
w' r aber mehr produzieren, als wir brauchen. Mit
dem Vorrat an Wolle und Rohgummi werden wir
hauszuhalten wissen."

Lokales.
Limlrirg , 28. Januar.

Die Feier des Kaisersgeburt s-
t a g e s ist in Limburg gestern in dem von vorn¬
herein gezogenen beschränktenRahmen stimmungs¬
voll verlaufen. Feierliches Glockengeläut? r >cf
um 8st, Uhr früh die Gläubigen zur Andacht zum
hohen Tom , wo unser Hochwürdigster Herr Bstck>os
aus Anlaß des Geburtstages unseres Kaisers ein
feierliches Pontifikalamt zelebrierte . Der Besuch
des Gottesdienstes war heuer überaus groß. Die
Musikkapelle des Landsturm -Bataillons trug wah¬
rend des feierlichen Gottesdienstes religiöse DUislk-
stücke vor, und der Domchor brachte die M sta
redemptor in vollendeter Weise zu Gehör . Am
Schlüsse stimmte der HochstiürdigsteHerr Bstchof
das Tedeum an, das von der Musik und der Orgel
begleitet in niächtigen Akkorden durch die weiten
Hallen des Domes brauste. ,

Bei dem feierlichen Festaktus des hiesigen Gym¬
nasiums, der einen erhebenden Verlauf na m,
hielt Herr Oberlehrer R e i chw e in die F e st r e d e.

= Eisenbahn - Personalien.  Der seit-
herige kommissarische Betriebsingenieur Herr
Wilhelm Bei senk, erz  beim Eisenbahnwerk¬
stättenamt 6 Limburg wurde zum Kgl , Ersen-
bahnbetriebsingenieur  ernannt.

^ . FürtreueDienste.  Ihre Masestät die
Kaiserin und Königin hat für 30 jährige treue
Dienste in derselben Familie eine neue Auszeich¬
nung in der Form einer bronzenen Denkmünze ge¬
stiftet, welche in der Größe eines Fünfmarkstücks
auf der Vorderseite das vortrefflich geprägte Bild
der Landesmutter zeigt und auf der Rückseite den
Vermerk trägt : für treue Dienste. In den Kreis
Limburg sind aus dem Kabinett der Kaiserin
drei dieser Denkmünzen  verliehen wor¬
den. Hier hat dieselbe Fräulein Helene Herr¬
mann  erhalten , welche im 32. Jahre in Diensten
des Herrn Domdekans Dr . Hilpisch  stellt . D e
a der» Auszeichnungen sollen nach Elz und Nie¬
derbrechen verliehen sein. Frau Geheiinrat
Bücht in g überreichte gestern hier die Auszeich¬
nung an Frl . Herrmann.

= Ein äußerst rabiater Bursche  ist
der etwa 18jährige Fürsorge -Zögling Hartung
van hier, welcher aus der Anstalt entsprungen war
und sich zuletzt in Limburg herumtrieb . Aus
Requisition der zuständigen Behörde sollte H. durch
die städtische Polizei der Fürsorge -Anstalt wieder
Angeführt werden. Als H. morgens 7 Ulr verhaf¬
tet worden war, setzte er sich bei der Abführung
auf dem Roßmarkt verzweifelt zur Wehr, indem er
mit einem bereit gehaltenen Messer auf die Poii-
zeibeamten wütend cinstach. Ein Polizei ' erg nt
erhielt bei dem Kampf, der sich entspann , einen
gefährlichen Messerstich in die Lunge , ein zweiter
drei Stiche in den Arm, während der Feldhüter S.
so erheblich an den Augen verlebt wurde , daß er
ä-ztliche Hülfe im Vincenzbchpital aufu ^ en
mußte. Der rabiate Bursche aber lief eilends
davon.

— Zur Kriegsanleihe.  Wir machen
auf eine Anzeige des Reichsbank-Direktoriums in
dieser Nummer aufmerksam welckw vom Umllu 'ch
der Zwischenscheine zu den 5% Reichsschatzanwci-
sungen der Kriegsanleihe von 1914 handelt.

Provinzielles. .
— Inhaber des Eisernen Kreuzes
4* Dalheim, 27. Jan . Dem Musketier Josef

Schneider  aus Tallleim wurde für hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feinde in Frankrerch
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

4« Weroth , 27. Jan . Dem Unteroffizier der
Re'erve Johann Malm,  Sohn des Landwirts
Heinrich Malm von hier, im 5. Garde -Rog'mrnt
zu Fuß , wurde aus dem Kriegsschauplatz im Osten
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliefen.

* Bad Ems , 27. Jan . Nagel,  Vizewacht¬
meister im 11. Husarcn-Negt ., z. Zt . im Reserve-
lazarett Wansbek, wurde zum Leutnant befördert
und erhielt das Eiserne Kreuz.
Schwiegersohn des Herrn j
Villerius.

Herr Nagel ist der
van Staphorst-

= Fürs Vaterland gestorben.
-st (Soldhausen , 27. Jan . Nach einer heute

hier eingegangenen amtlichen Nachricht ist der
Landwel rmann Joseph W i r t h von hier am 23.
ds. Mts . auf dem westlichen Kriea '̂ -8onvlatz ge¬
fallen ; er hinterläßt Frau und ,4 kleine Kinder. Es
ist dies' bereits der 6. Sobn unterer kleinen Ge¬
meinde, welcher den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

— Bolksvcrrin für das kathol. Deutschland.
In der Woche vom 31. Januar bis 7. Feb¬

ruar wird Herr Landessckretär Gotthardt
aus Frankfurt in den nachbenannten Orten
des Westerwaldes Vorträge halten über
verschiedene, in der Kriegszeit besonders
wichtige Fragen , z. B. Sicherung der Lebens¬
mittelversorgung, Höchstpreise, Fütterung , Unter¬
stützungen und Rechtsschutz der Krieger und ihrer
Familien . Es bietet sich auf diese Weise eine gün¬
stige Gelegenheit, sich über manche Zweifel und
Unklarheiten Gewißheit und Belehrung zu ver¬
schaffen. Deshalb wird dringend gewünscht, daß
die Versammlungen ihrem ernsten Zweck entspre¬
chend zahlreich besucht werden. Tie Reihenfolge
der Orte , welche der Herr Landessekretär auf fei-
ner Vortragsweise besuchen wird , ist folgende:

S o n n t a g, 31. Januar : nachmittags 3 Uhr in
Hahn, abends 8 Uhr in Meudt.

Montag,  1 . Februar : nachmittags 3 Uhr in
Oberahr, abends 8 Uhr in Niederahr.

Dienstag,  Lichtmeß : Nach dem Hochamt in
Salz , nachmittags 3 Uhr in Thalheim , abends
8 Uhr in Wallmerod.

Mittwoch,  3 . Februar : vormittags 10 Uhr
in Weltersburg , nachmittags 3 Uhr in Berod,
abends 8 Uhr in Steinefrcn ^.

Donnerstag,  4 . Feoruar : nachmittags 3
Uhr in Weroth, abends 8 Uhr in Girod.

Freitag,  5 . Februar : nachmittags 3 Uhr in
Großholbach, abends 8 Uhr in Ruppach.

Sonntag,  7 . Februar : nachmittags 3 Uhr in
Nentershausen , abends 8 Uhr in Hundsangen.

* Diez, 27. Jan . Offizier -Stellvertrcter Otto
F r ö l ich im Landwehr-Jnf .-Regt . Nr . 68 ist zum
Leutnant befördert worden.

* Birlenbach , 27. Jan . In dem Geböfte des
Landwirts Adolf Müller ist die Maul - und
Klauenseuche amtlich sestgestellt worden. Das Ge¬
höft ist als Sperrbezirk erklärt.

* Oberlahnstci «, 27. Jan . Dem auf dem west-
lchen Kriegsschauplätze kämpfenden Johann
Hucke sie in von hier wurde für seine Tapferkeit
das Eiserne Kreuz verliehen. — Der bei Kriegs¬
ausbruch als Vizefeldwebel zum Heere (zurzeit tn
Antwerpen) einberufene langjährige Beamte der
Firma Gauhe, Gockel und Co., hier , Herr Theo
G i e s e r, wurde zum Leutnant befördert.

* Herbornscelbach, 26. Jan . Gestern früh kurz
vor 8 Uhr bemerkte man im Neubau des Berg¬
manns Göbel einen Brand.  Der Giebel und der
oberste Stock brannten vollständig aus . Die Feuer¬
wehr von hier und die aus der Nachbarschaft konn¬
ten das Feuer auf seinen Herd beschränken.

* Hattersheim , 27. Jan . Der Automobr'-
Unfall bei Hattersheim hat nunmehr seine Auf¬
klärung gefunden. Das im Felde an der , Land¬
straße aufgefundene zertrümmerte Automobil war
aus der Richtung von Wiesbaden gekommen (n -cht
von Frankfurt , wie man ursprünglich angenom en
batte). Gesteuert wurde es von dem Fahrer W.lh.
Scherer, der bei dem Unfall schwer verletzt wurde.
Ein anderes Automobil, das an der Unfall st tte
bald darauf vorüberkam, nahm den Verunglückten
mit und brachte ihn nach JO . bürg , wo er einem
Krankenhaus übergeben wu. oe, in welchem er sich
heute noch befindet. Das verunglück e Auto , das
man am Morgen nach der Unglücksnacht im Felde
stehend herrenlos aufgefunden batte , ist inzwischen
von Frankfurt aus abgeholt worden.

Fa Wiesbaden , 27. Jan . Wie wir aus Han-
delskreisen erfahren, werden die Preise für
Schweine weiter anziehen, wä ' rend manmiteimm
Preisrückgang der Kälber rechnet.

F<4. Wiesbaden , 27. Jan . Die in den letz¬
ten Tagen niedergegangenen Schneefäll ? haben
bewirkt, daß im Taunus auf dem Feldberg der
Schnee 17 Zentimeter boch liegt, im Voce sle g
am ^ioherodskopf, im Oberwald und d"r H rch n-
hainer Höbe 20 Zentimeter , im Westerwald ei
Neukirch 17 Zentimeter , auf den Höben bei M :r-
burg a. d. L. 2 Zentimeter , bei Ems 3 Zentimeter
und bei Weilburg 2 Zentimeter.

-#  Schlosst orn i T ., 27. Jan . Eine Golickannn.
lung durch Herrn Kaplan Zoth ergab bier nach un
6. Kriegsmonat eine Summe von 2080 Jt.

* Heigenbrückcn , 27. Jan . Tor Stationsdiener
Engelhard  wurde beim Durchschreist des
Tunnels von einem Zuge erfaßt . Er wurde ins
Krankenhaus A chaßsxnburg gebracht, starb aber
bald an leinen Verletzungen.

Fa Frankfurt -Süd 27. Jan . Ein langer L' za-
rettzug mit 296 meist schwer verwundeten de" stllen
Kriegern von den Schlackst lldern an der Ai me
passierte gestern gegen 9 Ullr frsill die bieM S a-
tion in der Richtung nach Bebra . Die Verwun¬
dern wurden nach den Lazaretten in Schlü ' ' ,
Fulda , Künseld und Her Md befördert . Sechs
Wagen des Zuaes mit 75 Verlebten gingen
po>>' Fistda nach oberl'elsilchen Stationen.

Gerrc tiich s.
X Neuvücd, 25. Jan . Strafkammer.

Die Gebrüder Anton und Heinrich K. aus Norken
waren im Oktober 1914 nachdem sie wochenlang
den Oberwesterwald mit Diebstählen lleimge'ucht
halten in das Amtsgerichtsgefängnis in Hachen¬
burg eingeliefert worden. Hier war es illnen mög¬
lich, sich zu verständigen und gemeinsam auszu-
brechen. Wegen Meuterei erhielt Heinrich K. un-
f- q j>er frü ' er erkannten Strafen von
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis wegen der D e -
pst . und - Monaten st. üugnis wegen verböte,
neu Waffentragens eine Ge amtstrafe uon 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis , Anton K. 7 Monate Ge¬
fängnis . Gegen Anton K. wurde beute auch roch
wegen folgender Straftaten ver' ndelt : Im Okto¬
ber 1913 kalte er sich im Geschäfte des Kau ' " a ns
L. in Biersdorf dadurch für 2,25 Jt  Waren er-
schwindelt, daß er der Verkäuferin sagte, L. habe
illm Warenkredit eingeäumt . Auch drang er
widerrechtlich in das Schulbnus in Biersd rf ein.
Schließlich batte er sich noch wegen vollendeten
schweren Diebstallls in 35 Fällen und wegen ver¬
suchten schweren Diebstallls in 6 Fällen zu verant¬
worten. Mit .seinen Brüdern Heinrich der die'er-
halb schon abgeurteilt ist. und dem strafunmün-
digcn Josef führte er die Diebstähle hauptsächlich
bei Krämern , Metzgern und Gastwirten in Kau en.
Müschenbach, Friedewald . Hachenburg und ondmcn
Orten des Oberwesterwaldes aus . Einschließ' ich
der heute wegen Meuterei erkannten (VSängn is¬
st rase von 7 Monaten und einschließlich stner vom
Kriegsgericht wegen verbotenen Waffentragens
erkannten Gefängnisstrafe von 3 Monaten erhielt
K. beute eine Gesamtstrafe von 5 Jahren
und 3 Monaten Zuchthaus.  Auch wurden
5 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht ausgesprochen.

Der Weltkrieg.
Baron Bnrian im Großen Hauptquartier.
Berlin , 27. Jan . (Ctr . Bln .) lieber den In-

halt der Unterredungen , die zwischen dem öster¬
reichisch-ungarischen Minister des Auswärtigen
v. B u r i a n und den leitenden Persönlichkeiten 'm
deutschen Hauptquartier  geführt worden
sind, ist noch nichts Näheres bekannt. Aber die
,.Kreuzzeitung" wird wohl recht haben, wenn sie
schreibt: „Es dürfte nickll oft Vorkommen, daß der
höchste-Orden , den der König von Preußen zu ver¬
geben hat, einem ausländischen Minister des Aus¬
wärtigen sozusagen unmittelbar nach seinen! Amts¬
antritt verliehen wird . Wenn Frhr . v. B u r i a n
dennoch schon jetzt den Schwarzen Adlerorden er-
halten hat, und gleichzeitig der österreichisch-unga¬
rische Botschafter in Berlin , Prinz zu Hohen-

l o h e - S ch1l l i n g s f ü r st, durch Verleihung
des Großkreuzes des Roten Adlcrordens ausgezenh-
net ist, so darf nian daraus wohl den Schluß ziehen,
daß die Besprechungen, die zwischen den Vertretern
der uns verbündeten Macht und unseren leitenden
Persönlichkeiten im deutschen Hauptquartier statt-
gefunden haben und deren Bedeutung gerade in der
Wiener Presse mehrfach hervorgehoben worden ttt,
zu vo l l st e r Zufriedenheit  verlaufen sind."

Tie Anrechnung der Dienstzeit im Kriege.
Wß Berlin , 27. Jan . Die während des Krieges

abgeleistete Dienstzeit wird später auf die gesetz¬
liche aktive Dienstzeit in Anrechnung gebracht; dies
gilt auch für die mit der Berechtigung zum ern-
jährig freiwilligen Dienst eingestellten Mann¬
schaften.

Noch einmal die Seeschlacht bei Helgoland
Berlin , 27. Jan . lieber die Seeschlacht, die bei

Helgoland am vorigen Sonntag von etwa 9 llhr
morgens bis Mittag um 1 Uhr gedauert hat , liegen
jetzt von deutscher Seite Einzelheiten vor.

Als die Gegner sich gesichtet hatten , eröffnete der
englische Admiral sofort das Feuer.  Oer
deutsche Admiral Hipper , der seine Flagge auf der
„Schlitz" gesetzt hatte , erwiderte unmittelbar . Die
deutsche Schlachtfront war so, daß „Seydlitz" an
der Spitze fuhr und „Blücher" den Schluß bildete.
Als der Kampf begann, waren die Gegner etwa 20
Kilometer von einander entfernt.  Die
englischen Streitkräfte verfügten über eine üb ? r-
legene Geschwindigkeit,  denn der deutsche
Admiral mußte auf den älteren Panzerkreuzer
„Blücher" Rücksicht nehnien, der nur höchstens 2 5
Seemeilen  fahren konnte, während das . eng¬
lische Geschwader mit mindenstcs 28Seemeilen
bei allen Schiffen rechnen konnte. Obwohl auf eng¬
lischer Seite diese überlegene Geschwindigkeit vor¬
handen war, hatte der Gegner zunächst nicht ver¬
sucht, näher heranzukommen. Erst bei Schluß des
Gefechts war die Entfernung zwischen den beiden
kämpfenden Geschwadern auf 15 Kilometer bcrab-
geiunken. Der Feind richtet sein Feuer anscheinend
sofort sehr stark auf das Schluß,schiff„Blücher", um
dieses, das ihm als das schwächste erschien, nieder
zu känipfen. Der „Blücher" erlitt bald eine
Maschinenhavarie  und mußte zurück-
bleiben.  Die übrigen deutschen Schiffe setzten
aber inzwischen das Gefecht fort und konnten sich
aicht weiter um den zurückbleibenden „Blücher"
kümmern. . Der „Blücher" legte sich über , feuerte
aber trotzdem kräftig weiter auf die feindliche Linie.
Diese Gelegenheit des Zurückbleibens benutzten die
englischen leichteren Streffkärfte , vor allen Dingen
die englischen Torpedoboote, um sich dem „Blücher"
zu nähern , zumal dieser wegen seiner Sclliffslage
nicht imstande war Von allen seinen Geschützen noch
Gebrauch zu machen Den enol schon Torvedo-
booten gelang es, unserm „Blücher" den Todesstoß
zu versetzen. Um 12 Ubr 37 Minuten sah man auf
ihm eine heftige Ervlosion und dann versank das
Schiff in die Tiefe. Es ist aber sicher und unbe¬
streitbar festgestellt, daß der „Blücher" noch ehe er
zum Sinken gebracht werden konnte, zwei eng¬
lische Torvedobootszerstörer in den
Grund  b o h r t e. Ein weiterer englischer
Torpedobootszerstörer wurde von einem unserer
Unterseeboote vernichtet.

Die enalsichen leichten Streitkräfte näherten sich,
nachdem sie den „Blücher" niedergekämvfch hatten,
der Stelle , wo er in den Grund gesunken worden
war , und nahmen die Ueberlebenden auf. Den
deillschen Sch'ffen, die sich inzwischen von dem
„Blücller" weiter entfernt hatten , war es nicht mög¬
lich. sich an dem Rettnngswerk zu beteiligen. Das
Gefecht wurde schließlich von dem englischen
Admiral  abgebrochen Der Grund hierfür ist
nicht recht ersichtlich. Vielleicht befürchtete der eng¬
lische Admiral , der auf der „Lion " seine Flagge ae-
setzt hatte, die Anwesenheit deutscher Unterseeboote,
oder, was noch wahrscheinlicher ist, vielleicht wurde
er veranlaßt , den Kamvf nbznbrechen, weil das
z w e i t e S chi f f in seiner K a m p f f r o n t ans¬
geschieden  war . Um dieses Schiff zu retten,
brachen vielleicht dre Engländer das Gefecht ab.

Es ist festgestellt, daß auf dem e r st e n Sch i f fe
üer feindlichen Linie eine recht erhebliche
Schlagseite  vorhanden war . Das Schiff
lag stark über.  Auf dem zweiten Schiffe ent¬
stand bald ein großer Brand.  Das erste
Schiff war der „Lion", das zweite Schiff der „Ti¬
ger". Auch müssen sonst bei den englischen Schif¬
fen erhebliche Havarien  eingetreten sein,
denn die feindliche Linie war zum Schluß des
Kampfes auseinandergerissen und in zwei Gruppen
zerteilt. Das Auseinanderfallen der englischen
Schlachtlinie läßt darauf schließen, daß s ch teere
Maschinen Havarien  eingetreten sein müssen.
Weiter steht Mt daß ein englisches Linien¬
schiff  zurückbleiben mußte und ganz aus der
Schlachtlinie ausfiel . Eines unserer deuttchen Tor-
pedoboote, das ebenfalls wegen eines kleinen
Maschinendefekts zurückbloibon mußte , sah plötzlich
in dem Pulvcrdamvf vor sich ein englisches Linien¬
schiff auftauchen, das bereits überliegend
------- "' •— ^wi-uodoboot. das übrigens
heil und unversehrt nach Hause zurückgekommen ist,
i^ uUü es, u. r oufes überliegende Schiff zwei

günstige Torpedoschüsse  abzufeuern , die
den englischen Schlachtkreuzer zum
Sinken brachten.  Dieses Sinken ist ein¬
wandfrei  beobachtet worden ; von dem Tor¬
pedoboot , das ihm den Todes st oß beige-
brach  t , von unserem Panzerkreuzer „Molt-
ke" und von dem unser Geschwader  begleiten-
den Zepvelinkreuzer.  Vielleicht war dieser
Verlust des einen englischen Schlachtkreuzers auch
mit eine Veranlassung , für den englischen Admiral,
dos Gefecht abzu-brecken. Die stickten Streitkräfte,
die die großen Schiffe begleiteten, sind auf beiden
Seiten nicht weiter in Aktion getteten . Ebenso
haben die Torpedoboote, abgesehen von den beiden
oben erwähnten Fällen , nicht in die Schlacht einge-
griffen.

Englische Berichte.
London, 26. Jan . (Ctt . Frkft .) Tie Admirali¬

tät gibt bekannt, der Schlachttreuzer „L i o n", der
einen Schuß unter der Wasserlinie  be¬
kommen habe und von dem einige Schottenabtei¬
lungen imVordersckiff voll Wasser gelaufen sind,
M durch die „Jndomitable " in Schlepptau genom-
men worden. Ter (Torpedobootszerstörer ) „Me-
teor ", der auch schweren Schaden  hat , sei
durch die „Liberty " abgeschleppt worden. Beide
Schiffe seien durch eine starke Eskorte von Torpedo¬
bootszerstörern geschützt worden. Die Gesamt-
v e r l u st e betragen nach den Angaben der Ad-

. iniralität an Bord des „Lion" 17 Mann verwundet,

des „Tiger " 1 Offizier und 9 Mann getötet.  4
Offiziere und 8 Mann verwundet , des „Meteor"
4 getötet und 1 verwundet Man glaubt nicht, daß
now mehr Leute beim Gefecht gefallen sind. Sollte
es jedoch noch mehr Tote gegeben haben, so wird
der Rapport des Sir David Beatty sofort nach
Empfang publiziert werden.

WB. London , 27 . Jan . Amtlich tstird gemeldet:
Alle britischen Kriegsschiffe, die an der Seeschlacht
am Sonntag teilgenommen haben, sind zu r ü ck ge¬
kehrt  Der Kreuzer „Lion" und der Zerstörer
„Meteor" sind beschädigt, aber der Schaden kann
bald wiederhergestellt werden. Die englischen Ver-
luste betragen 23 Tote und 29 Verwundete.

WB . London. 27. Jan . Nach der „Daily Mail"
soll sich der Kapitän des Kreuzer „Blücher" unter
den Geretteten befinden.
Verhaftung des Grneralzahlmeisters der franzö¬

sischen Armee.
WB . Paris , 27. Jan . „Gazette de la croir"

meldet, daß der Generalzahlmeister der Armee
Desolaud und seine Geliebte von den Militärbe¬
hörden verhaftet wurden.

Deutscher Polizeipräsident von Lodz.
WB . Berlin , 27. Jan . (Amtlich.) Der Geheime

Oberregierungsrat und Vortragende Rat in der
Reichskanzler, v. Oppen , ist zum Polizei¬
präsidenten von Lodz und Umgebung
bestellt worden.

Türkischer Vormarsch im Kaukasus
WB . K o n sta n t i n o p e l, 27. Jan . Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers.
Im Kaukasus  rückten unsere Truppen , von

neuem zur Offensive  übergehend , in der Rich¬
tung auf O l t y vor, warfen  de » Feind , der stch
vor ihrer Front befand, zurück und erbeuteten eine
Menge Kriegsmaterial . Die Russen äscherten wäh¬
rend ihres Rückzuges das russische Torf N a r m a n
ein. um das dort befindliche Kriegsmaterkal nicht
in unsere Hände fallen zu lassen.

Telegramme
Ein Glückwunsch - Schreiben des Kaisers

Franz Josef.
Wien, 27. Jan . Erzherzog Karl Franz Josef

iiberbrachte dem Kaiser Wilhelm ein eigenhändiges
Gliichvunschschreiben des Kaisers Franz Josef zum
Geburtstage.

Generalstreik der Kohlcnberqleute in Aorkshire.
London, 28. Jan . Die Abstimmung unter den

Bergleuten in West-Uorkshire hat eine % Mehrheit
für den Streik ergeben.

Berlin . Verschiedene Blätter melden:^ Auf
König Konstanttn von Griechenland sei unbestimrn-
tcn Gerüchten zufolge vor 8 Tagen , als er von ei¬
ner Truppenbesichtigung zurückkehrte, ein Attentat
verübt worden.

Erdbeben.
Sofia , 27. Jan . Im ganzen nordwestlichen Teile

Billgariens wurde gestern ein leichter Erdstoß ver¬
spürt, aber nur unbedeutender Schaden angerichtet.

Berlin , 27. Jan . In Nord Po len  ist , wie
die Tägl . Rundschau aus Amßerdam erfährt , crn
starkes Sinken der Temperatur  zu ver-
zeichnen.

Berlin , 27. Jan . Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion tritt am 2. Februar zu einer Sitzung
iin Reichstag Zusammen. Für die Beratungen sind
dem Vorwärts zufolge zwei Tage vorgesehen.

Der Kommandeur der Schutzttuppe in Südwcst -f.
Der Kommandeur der Schntztrupve von Deulsch-

^üdwcstnsrika, Jochaim v. H e y d e b r c ck. ist am
12. November' vorigen Jahres infolge einer in den
dortigen Kämpfen erhaltenen Verwundung ge¬
storben.

Vereins - Nach richten.
Kathol.  D i e n stb o t e n v e r e i n.

Die Beerdigung unseres Mitgliedes Johanna
Weber findet am Freitag den 29. d. M . um 3 Uhr
)om Sterbehause Wallstraße Nr . 3 aus statt. ie
Nitglieder werden eingeladen, sich reckt zahlreich
in der Beerdigung zu beteiligen.

Wer Broigetreide verfüttert, versün igt
sich um vaterlande u macht sich strafbar

3ul . 'Weimer
Sltelier für zeitgemäße Photographien.
Limburg. ‘Gel. 198. TNeumarkt 16.

ZNur erstklassige Sirbeit in allen
modernen Verfahren.  5083
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| Amtliche Anzeigen.
In der Privatklagesache

-es Landmannes Jakob Reusch in Pütschbach , Privat-
.̂äa rs , vertreten durch Rrwisanwalt vr. Teves in Monta¬

baur gegen die Ehefrau Adam Hannappcl II . geb.
tu st er in Pütschbach , Angeklagte, hat das »-öuigliche
Schöffengericht rn Walluterod am 3. Dezember 1314 für

riecht erkannt.
Die Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer Geld-

'irafe von 5 Mark — fünf Mail — an deren Stelle ,m
stalle der Uubeibringlichkeit für je 2,50 Mark ein Tag
Gefängnis tritt , verurteilt.

Zugleich wird dem Landrann Jakob Reusch II. ln
stütschvach die Befugnis zugesprochen, die Verurteilung binnen
r.ner Frist von einer Woche seil Zustellung einer Ausfcrtig-
..ag des rechtskräftigen Urteils auf Kosten der Angeklagten
t nm l im . Nassauer Boten" öffentlich bekannt zu niachen

Die Kosten des Verfahrens einschließlich der dem tu
vatkläger erwachsenen notwendigen Auslagen fallen der An-
cklagten zur fast.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Wallmerod, den 22. Jan. 1915.
Diefenbach, ^ktuar,

als Gerichtsschreiber des König!. Amtsgerichts.

In der Privatklagesache
der Witwe Johann Reusch II . von Pütschbach , ver-
reten durch Rechtsanwalt Vr. Teves in Äliomadaur, Privat-

llägerin , gegen die Ehefrau Adam Hannappel II . geb
u st er in Pütschbach , wegen Beleidigung, hat das Kömg-

uche Schöffengericht in Wallmerod, am 3. Dezember 19r4
i.ir Recht erkannt:

Die Angeklagte ist des Vergehens gegen §§ 185, 186
St .-G -B. schuldig und. wird deshalb verurteilt zu einer
*Geldstrafe von 0 M. — z hn Mark — an deren Stelle im
stalle der Unbeibringüchkeit für je 2,50 Mark ein Tag Ge¬
lang,iis tritt

Der Privatklägerin wird die Befugnis zuerkannt, das
Urteil binnen einer Frist von einer Woche seit Zustellung
. ner Ausfertigung des rechtskräftigen Urteils auf Kosten der
Angeklagten ein al im „Nassauer Boten" zu veröffentlichen.

Die Kosten des Verfahrens einschließlich der der Privat-
Uägeriu erwachsenen notwendigen Auslagen fallen der An
geklagten zur Last. ,

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt

Wallmerod, den 2. Jan 19,5.
Diefenbach,  Aktuar,

als Gerichtsschreiber des Köm gl. Amtsgerichts.

Freibank.
Freitag , den 29. Jan . 1915, von 2 /-- 3 '/. Uhr nach¬

mittags : Rindfleisch, roh, L Pfd. 60 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er°

iverb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und KosU
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet-

Stadt. Schlachthos-Bcrwaltung.

Bei der Unterzeichneten Kasse ist die Stelle eines

Assistenten
baldigst zu besetzen. Den Assistenten liegt zur Zeit unter
Leitung des G schäftsführers die Vertretunĝ des zum Heeres-
ienste eingezogenen Kassenführcrs ob. Spätere dauernde

Anstellung ist in Aussicht genommen und abhängig von einer
sechsmonatigen Probezeit und dem erfolgreichen Bestehen der
l.bzulegenden Prüfung Gehalt vorläufig nach Uebereinkunft,
später nach Besoldungsplan.

Kautionsfähiae Bewerber, nicht über 28 Jahre alt , die
stne mehrjährige sachliche Vorbildung bei einer Kranken¬
kasseoder ähnlichen Verwaltung nachweifen können, und zwar
,;ur solche, wollen ihr Gesuch mit Lebenslauf, beglaubigten
jeugnisabschriftenund amtsärztlichenGesundheitszeugnis bis

zum 10. Februar d. Js . an den Kassenvorstand einreichen.
Limburg, den 23. Januar 1915.

Der Vorstand der Allgemeinen Ortkrankenkasse
des Kreises Limburg.

>1. 6 , Brfttz . 181

Hotzverstelgerung.
Am Samstag, den 30. Januar 1915, vor¬

mittags9V2 Uhr anfangend,
kommen im Dlstr. 16a Altstruth und Hltfebltz zur Ver¬
steigerung:

1 Pm. Eichen-Knüppel,
102 „ Buchen -Scheit und -Knüppel,
130 „ „ -Reiser,

9 „ Eschen-Knüppel,
10 „ „ -Reiser,
20 ,. Eichen- „
1 Eschen-Sta m,
2 E'chen-Stangen 1. Kl,

5 ' Nadelholzstämme,
417 D rbstangen 1. bis 3 Kl.,
366 Reiserstangen4. „ 6. „

Das Holz lagert an guten Abfuhrwegen 4432
Zusammenkunft auf dem Weg bei der Struthmühle.
Molsberg , den 28. Januar 1915.

Mii von ffiaMmff(dies Rentooit:
Schmitt.

Holzversteigerung.
Montag, den1. Februard. Mts , vormittags

10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald Distrikt Steinverbot:

1 Eichenstamm,
562 Rm. Buchen Scheit- und Knüppelholz,

6500 Slück Buchen-Wellen
meistbietend versteigert.

Das Holz lagert an einer guten Abfahrt. Die Herren
Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche Bekanntmachung
ersucht.

Görgeshauseu, den 25. Januar 1915. 4409
Der Bürgermeister Speier.

Zum Verpacken der für unsere Truppen
angefertigten Wolldecken find dringend

teere irrsten
notwendig. Ich bitte, dieselben so bald wie
möglich auf dem Schloß abgeben zu wollen.

Frau Landrat Büchtiug.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute nacht 2 /-
Uhr,  meinen lieben Gatten , unsern guten Vater,
Schwager und Onkel, den Herrn

Bierbrauer
im Alter von 47 Jahren , nach langem, schweren
Leiden, wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang
der hl. Sterbesakramente zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Helena Arthen geb. Arthen

und Kinder.
Oberbrechen, 27. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Freitag den 29. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr, statt.

In einem großen Fabrik«
platz des Unterwcsterwaldes
>st ein modernes Geschäfts»
Haus, worin seit 17 Jahren
ein Herren- und Damen -Kon-
fektions-Gcschäft, Manusak-
tur - und Schuhwaren rc. be¬
trieben wird , vorteilhaft zu
vermieten. Offerten unter
A. B. 4404 an die Exp.
Schwere Rtthbaumstämme
(für Gewchrsaiafle) kauft

Huri Früh , Diez,
4 80_ Telephon 248.

Wtzm MM

AMO
MM.

auch ganze 4309
Uokonnen mlt
Vorarbeiter,

bei gutem dauernden Ver¬
dienst sofort gesucht. Gutes
Quartier und Kantine vor¬
handen Meldungen er¬
wünscht Steinbruch Wester¬
burg , direkt am Bahnhof
W-stcrbiirg.

Westerbnrger
Basaltwerke,

G. m. b. H.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Mittag 12 Uhr unsern innigstgeliebten

Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwager und Onkel, Herrn

Johannes Stemmler
Lehrer a. D.

nach langem schmerzlichen Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
76. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir bitten, des teuren Verstorbenen im Gebet und im hl. Meßopfer zu gedenken.
Niedertiefenbach, Elmira, Düsseldorf, Limburg, Winkels,

den 27. Januar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

i. d. N.:

Stemmler , Pfarrer.
Die Beerdigung findet Samstag, den 30. Januar, vormittags IO Uhr, in Nieder¬

tiefenbach statt ; unmittelbar darauf ist das Exequienamt.

Bekanntmachung.
1. Ae WMWne SU Sen 5°L Neichsschahanweisnnge«

mm 1911» » !« tönnenm
1. Februard. I . ab

2 .

in die endgültigen Schatzanweisuugen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umlauschslelle für die Kriegsanleihen", Berlin W 8,

Behrenstraße22, statt. Außerdem übernehmen säa tliche Reichsbankanstalten mit Kasstn-
einrichtuug bis zum 25 . Mai v. I . die kostenfreie Vermittlung des Umlausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und inner¬
halb der Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der
Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den
Verzeichnissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichtcn Zwischenscheine oben
rechts uebeu der Stücknu- mer  mit ihrem Firmenstempel zu versehen.
Der Umtauch der Zwischenschcine zu den 5°/° Schuldverschreibungen

ves deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis 1.
Oktober 1924 — findet vom

1. Märzd. I . ab
bei der „Umlauschslellesür die Kriegsanleihen", Berlin IV 8, Behren
stratze 22, sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung— bei
letzteren jedoch nur bis zum 22 . Juni — statt.

Im übrigen gelten sür ihn die sür den Umtausch der Reichsschatzanweisungen
getroffenen Bestim, ungeu. 189

Berlin,  im Januar 1915.

Neichsbattk-Divektovium
Havenstein . v. Grimm.

73,000 Mark.
Hauptgewinn der großen Deutschen

Flotten-GetS-Lotterie
Ijos  a 8 Mark BO.

Ziehung best. 16., 17. und 18. Februar , sowie
Metzer Geld-Loseä 3 Mk., Haupt¬
gewinn 50,000 Mark dar Geld.

Ziehung am 22. u. 28 . Februar.
Cölner Loseä 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Ziehung 3., 4. und 5. März.
Porto lO Pfg., jede Liste 20 Pfg . versendet 169

Jos. Boncelet Wwe.,
AM -».« « ekle.  Mpnj nutMiltenealiei

Gesetzl. gesch. lFie Gesetzl. gesch.
Feldküche im Tornister Eli

mit der ül

Original-Marke vom Roten Kreuz.
Ein Freudentag für unsere Krieger!

20 Tassen
Tee, Kaffee, Fleischbrühe,
Kakao mit Milchu. Zucker

per Stück 1 .00 Mk.

Dieselbe in kl. Kocher und
Brennstoff * I) K . P.
per Stück 1 . 50 Mk.

Ein Teil des Reinertrages fällt dem Roten Kreuz für wohl¬
tätige Zwecke zu und wird durch Entnahme einer Original-

Marke dem Paket beigefügt!
Zu beziehen  vom 4415

Versandhaus Hassan in Frcilingen
gegen Voreinsendung des Betrages.

Für dierekte Zusendung ins Feld (Adresse genau angeben)
sind 10 Pfg od. für private Zusend. 20 Pfg. Porto beizufügen.

'Rheinisches 11
Technikum Biugeß

| Maschinenbau , Elektrotechnik,)
Automobilbau , Brückenbau

Pir .'k ' in i 'rof, llnapt«
CWffSII ÜBl'B

Gloria
bestes Kohlenpräparat spart
30°/o Kohlen. An allen
Orten Hausierer und Wieder¬
verkäufe! gesucht. Täglicher
Verdienst >0—20 Mk. 4344

Näheres Expedition

Sommersprossen
kann jeder in 10 Tagen gänz¬
lich beseitigen. Auskunft kosten¬
los gegn  Nückmarke. 4426

Fräulein E . Eoessin,
Berlin N. 65.

Uebernebr.te leichtere
Fuhren

auch bei schlechtem Wetter,
da Wagen g deckt ist. 4419

K . J . Ludwig,
Obere Flcischgasse 8.

Neuzeitlich eingerichtete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehören
vei mieten. 103
Kehr . Renss , Nenmarkt.

Gut möbl . Zimmer fof
zu vermieten 4424

Diezerstr. 16 2. Et.
Schön möbl . Zimmer part
mit separatem Eingang sof. zu
vermieten. Näh. Exp. 4274

Ein kräftiaes fleißiges
Mädchen

für Haus -u.Feldarbeit gesucht.
Frau lohann duernheim,

4395 Irmtraut.

Gut möbl . Zimmer mit
ein oder zwei Betten an eine
oder zwei Personen in Parkür
parterre, per >5. Febr. billig
zu vermieten. Näheres in d.
Exvedition. 4437

Schöne 8 -Zimmerwoh-
nung mit Mansarde und
Garlenanteil, sowie elektrisch.
Licht, per 1. März zu ver¬
mieten. 4258

Näh. Brückenvorstadt 38

»117 Fahrkuh
steht zu verkaufen bei 4121

Witwe Sehr Offheim.

Bäckergeselle
sofort g»sucht. 4423

«8 - Otto , Niederbrechen.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichcn Ratschlüsse gefallen, heute nacht >2 '/-
Uhr unsere liebe, gute Tochter, Koustne, Nichte und
Tante

Johanna Weben
nach langem, schwerem, mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , im Alter von 29 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abznrufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Weber.

Limburg, "5. Januar 9 5
Die Beerdigung findet am Freitag den 29. Jan .,

nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Wallstr 3 aus
statt. Das Exequienamt ist Samstag morgen 8'/-
Uhr im Dom

la. Antracitkohlen
20/35 mm ä Mark 1.75 in vollen Fuhren frei Haus.

Mrion-Bvikets, Zechenkoks
sowie alle anderen Brennmaterialien empfiehlt 4443

Franz lIisrrklBart,
Brückengasse 1.

Kräftiger Junge  Waise
aus guter Familie, mit antem
Schulzeugnis stickt als Lchr-
juttge in ein besser Sp zerei-
oder Manufakturw .-Gesckäfl
einzatreten. . 4385Näheres bei
A . Kaiser , Herschbach,

Post Wallmerob.
Tüchtige

Schlosser
auf dauernde Arbeit bei hohem
Lohn gesucht bei 4427

Franz W^rr ohne,
Höchsta. M.

Mehrere

Erdarbeiter
und

Tougräber
sofort gesucht. 4430
SÄtliMt 3iiumerman,

Arbeitsstätte Staudt.

zuverlässig und nüchtern, zum
baldigen Eintritt gegen guten

ohn gesucht 4431
L . Rosenthal,

Pferdchandlnng , D eza. b. L
1 Stück Land zu verpach¬

ten evtl , zu verkaufen.
Off. ii. N. 4442 an d. Erved.

feinste Schellfische
und Cabliau

frisch e>ngetroffen. 4425
d . Fiebig , Plötze

Regenschirm
am Dienstag , den 26., in der
Stadtkirche stehen gelassen.
Abzugeben in der Sakristei

Mädchen,
welches in besserem Hause
gedient hat , gegen hohen
Lohn per 1. März gesucht.
Angebote unter Nr . 4441 an
die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen »das
schon gedient hat , als Zweit¬
mädchen z. 1. Febr . gesucht.
Zu erst . Exped. 4439

Junger Mann , nickst unter
18 Jahren , kann 186

AutomoMfahrer
werden.
Dürkopp- u Mercedes Garage,

Offen bürg (t -aden).

Ein tüchtiaer, solider 190

Fuhrknecht
findet dauernde Beschäftigung
bei

Aloys Ant . Hilf.
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